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bieg reut ißn ntefjv, als baS ©elb, baS er jcben Abenb im
SirtßSßauS oertrinft.)

®ie ®cnbengen, bie aus bicfcnt Serßanblungsbilb er«
ficßtlid) firtb, nagten fd)on feit ffaßrctt an bem Sîarf beS

$anbtocrfcvftanbeS; fie finb balb überaß gu finbcn, beim
flcinftcn Arbeiter, mic beim großen ffabrifantcn. Silage
man batjer tiid)t über unloljnctibc Arbeit, fo (ange matt fid)
bic greife gegenfeitig öerbirbt nnb ein $ebcv feinem Slol«

legen buS ßeben inöglidjft faner mad)t.

Scf?trx?t3. <0ett>erb«>erem.

Sîuitbiguttg be§ beutfrf)=frf)U»ciget. .£utubel3»
ücvtl'rtgeb.

_
®er Jcutraloorftanb bcS ,,©d)toeig. ©emerbe«

üereittS" (jat focbeit folgcnbeS ^rciSfdjreibeu an bie ©eftionen
erlaffcti :

®ic (frage ber Äüttbigung beS beittfcl;=fd)juci3erif(f)en
IpanbelSücrtragcS bräitgt guttt Abfcßluffe. ®aS fcfjiueigevifc^e
IpanbelSbeparteiucut ift fd)on feit geraumer $eit mit ber ©aiunt«
luttg beS ftatiftifeßen SOÎaterialê uitb mit beut ©tubiurn ber
Strfungett bicfeS SertragcS auf bie cin()eimifd)e ifh'obuftion
befcßäftigt. ®er fdjmeigcrifcße ijattbelS- uub JubuftrieOercin,
fomic anbere .8eiitralorganc ber Jnbuftrie, beS (panbetS uub
ber 8aubmirt()fcf)aft (jaben ißre ©utad)ten uub Süttfdje über
biefc (frage beu S3itnbcSüel)örben bereits übermittelt.

®er fdjiucijerifdjc ©cmerbcüercin tuitb mit feiner Ättitb«
gebung uidjt giiriicfbleiben moßen. Sic ©ic auS beu Scr«
banbluttgert ber ®elegirtenOerfamntluiig in Sägern miffeu, finb
bie eingegangenen Serid)te ber ©eftionen als gu aßgentein ge«
galten erflcirt nnb ift ber neue Sorort mit Sorualjnte einer
einläßlicheren @inoerna()nie uub Segutadjtuitg beauftragt tuorben.

_

®iefem Auftrage nad)fommenb, übermitteln mir Jljnen
beiliegcnbett (fragebogett (@. unten bie betreffenben 9 (fragen)
mit bem bringenben ©efttdje, unS burd) möglichst einläßlidje
nnb moßlbegrünbetc Antmorten baS notf»»uenbigc fflfaterial gur
Serfügung fteßen git motten. Dßne folcßc Scridjte märe cS
unS unmöglich, gu Rauben ber l)o()eti SuubeSbel)örbeii eine
mof)rl)eitSgetreuc Darlegung beS ScrßältniffeS unfereS Älein«
getuerbeS nnb |>anbmerfS gn ber üorliegeitben fjrage gu erfteßen.

®ic ©el'tion ©d)aff()anfen ift fd)on im Oorigen Jal)re in
gloecfmäßicjer Seife oorgegangett nnb mir moßen nidjt unter»
laffen, einige ©rgebttiffe ber bortigeit ©rßebuttgen beifpielSmeife
flier angufiil)vei' :

fîaffenfabrifation utib @d) lof fer ei. 53on AutSfufjr
nad) ®eutfd}laub feine Siebe. ®te Ueberfdgoemmung ber Sdtroeig
mit Sdjlofferartifeln (3. 53. 5Dßeftp()aten'§, baS billiger grobujtvett fann
nnb bureb ben geringen ©djtttetjergoll niebt gehemmt ift) legt bie deinen
Srobugenten ber Sdgoeig labnt. ftaffenfdjränfe füllten einen befonbern
®avifonfatj babe". — ®cutfcber Soü per 100 Sîilogrnmm 10 SJlarf,
©djroeiget Jod 7 ffr. — 8§ mirb ßünbigung getuünfd)t.

8tui§ für @olb= nnb ©ilberttiaaren unb für matljent. unb
djirurg Jnftruinente; 5lu§ftt()r ntöglid), fo lange feine SoCterfjöbungen
eintreten ; Jîonfurren,) ®eutfcblanbê in 6tui§ läftig, feit bei bem 31t

niebrigen SingangsjoU auf ©olb« unb ©ilberroaaren biefe in 8tui§
Oerparft anfontmen unb bamit aud) bie ®tui§ nur wie bie ifflaaren
gu toerjoden finb. — ®§ wirb paffioe Stellung empfohlen.

©djubmaaren. ffür bie ^anbroerfer StuSfubr unmöglich,
ßonfurreiij be§ 51u§(anbe§ empfinblid), ba bie Satiren ot)ne genügen-
ben Sott eingeführt merben fönnen. — (für ßünbigung.

Ziegelei, ®öpferei, Ofenfabritation. Auêfuljr bon

ungtafirten fjal«iegeln feit 1885 unmöglich, bagegen SluSfuljr ge»

lböl)nlid)er ®nd)jiegel, Sacffteine, Sobenplatten unb ®raiitröbren frei.
5lu§gang boit glafirtent ®öpfergefd)irr möglich. — ®eutfdiec ®infubr-
3oU für 100 Kilogramm 1 IDtarf, ©cbmeyer 3oK 10 Et§. — ®ie
Hünbigung be§ 53ertrage§ luirb als nicht angegeigt angefeljen.

©ine berartig mit ffal)(eu belegte, einläßliche luSfunft
aitS ben berfd)iebenften ©emepbSgmeigeit hat offenbar biel mehr
SBertf) als gufainmenfaffenbe 9îefolutionctt bon ©eftionen. Um
ben ffehler gu großer Slßgemeinfjeit in ben Intmorten tl)unlid)ft
gu Permcibeu uub ein möglichft reichhaltiges fßfaterial gu ge«

luimieit, erfitchett mir ©ic, bie in ber Seilage enthaltenen (fragen
ben berfdfiebenen in iffh^' ©rftion ober beren ©ebiet bertretenen

©emerbSgmcigcn gur Seantmortung gu übermitteln unb fobann
bie auSgefiißten Fragebogen bent leitenben 3luSfd)uß gugufteßen.
©ine 3wfûmnienfteDunû berfelben burd) bie ©eïtion^uorgânbe
ift nidjt crforberlich. ©S mürbe bicS einen ^riloerluft gur (folge

haben. 2Bir merben bafür forgen, baß baS iöiateriat einheitlich
georbnet unb oerarbeitet roirb. ©o mirb eS möglid) merben,
ben hohe« SunbeSbehörben eine bes SereinS mürbige Arbeit
gu liefern, bie bann gemiß auch î>ie Seadgtung oon ©eite ber
Sel)örben finbeit mirb.

®aS fd)toeigerifd)e ^anbetSbepartemcut hat unS in fehr
OerbanfenSmerther Seife eine Singahl ©pemplare beS beutfeh»
fd)meigerifd)en ^anbelSoertrageS gur Serfügung gefteßt unb
legen mir ffbneit einige ©pemplare bei. ©itiem meiteren Sebarf
an foldfeu ober au Fragebogen mirb fofort entfprodjen rner«
ben, mie and) unfer ©efretariat behufs SluSfunftert()eilunq gur
Serfiiguug ftc()t.

Sir erfud)en nun bie ©eftiouSoorftänbe, fid) mit aßent
©ifer ber Slufgcibc angunehmeu unb il)ie ©itigaben balbntöglirfjft,
fpäteftenS bis ©nbe ffebruar 1886 an beu fßräfibenten
beS 3entraloorftanbcS, .ffrn. 9îationalratlj ®r. ©tößel in Bitrid),
eingufenbeit. Sei Scantmortung ber (fragen moßen ©ie fiel) fo
Oiel mie möglich an baS mitfolgenbe ©djema halten; cS er«

leid)tert bieS bie Aufarbeitung beS ScridjteS. Sir bemerfen je»

bod), baß mir burd) biefeu Suufd) ffh"on in feiner Seife Oer«

bieten moßen, aud) anbere nidjt berührte ©efichtSpunfte Ijevbei»
gugiehett unb gu befpred)en. Sluf ein cingelneS Statt gehören

nur bie Angaben eines ©emcrbSgmcigcS, nidjt mehrerer.
ffnbcitt mir nun, auf bic ©nergie imb Umfid)t ber ©eftionen

Oertraucnb, Shoon Ännbgebuugen cntgegenfcfjen, benitpen mir
beu Anlaß, ©ie unferer §od)fd)ä(3ung gu Oerfichcrn unb 3hncn
gualeid) bic ffaftdjevnitg gu geben, baß mir unferfcitS AfleS
aufbieten merben, bie ffntereffen beS ©emerbeftanbeS gu förbern.

.^od)ad)tungSOoflft
SamenS beS ffentraloorftanbeS :

®er ffkäfibent : ®er ©efretär :

®r. ff. ©tößel. Serner ßrcbS.
Anmcrfung ber Sebaftion: ®er ffragebogeit enthält

folgenbe 9 (fragen:
1) Selche Sohftoffe ober $atbfabrifate haben ©ie bis jept

aus ®eutfd)(anb begogen ober begießen laffen?
2) ©tcljeu ffl)iten für biefelben .anbere SegugStänber gu

gleich günftigen Sebingitugeu gur Serfügung unb melcße?

3) §at" in (folge ber beftcljenben beutfdjeit Söße ber Ab«
faß ber iprobufte yßreS ©emerbeS gelitten? Senn ja, in
meldjent Sfaaße?

4) Surbe infolge ber beutfdjen 3ößc ber ^ßrciS 3h«o
fertigen ^3robufte auf bem einljeimifdjen SJiarft erhößt ober
Oerminbert? Um mie oiel?

5) galten ©ie überhaupt ben befteßcnbeit ^anbelSüertrag
mit ®eutfdjlanb als für ffßr ©emerbe uitplid) ober fcßäblid)?

6) Sünfdjeit ©ie unoeränberte ffortbauer ober eine 9îe=

tiifion ober bie ooßftäitbige Aufhebung beSfelben? AuS melcßen
©riiuben

7) Seldje (folgen mürben nad) ffßrcr Anficht int einen
ober anbeut Falle für ffßr ©emerbe entfteßen?

8) fabelt ©ie einen .nadjtßeiligen ©influß auf fffjr ©e«
merbe bureß bie Sottfurreng beittfcßer ^attbelSreifenber etttpfunben?

9) ^taben ©ie mettere Süttfcße ober Senterfuttgen in
biefer (frage gu Rauben ber SunbeSbeßörben geltenb gu madjen?

Pcreinstüßfen.
©ctuecftctiemn ^afclïtinb. .(fîorrefp.) ©eit ^aßren

arbeiten mir an ber ©rünbung eines fantonalen ©emerbe«
oereiuS. Sir ßabett einen (ofalen ©emerbeüerein Sieftal, einen

oon ©iffaeß unb ben Sîebeloerein ArteSßeim, aßeitt es feßlt bie

müufchenSmert()e Serbittbung uitb eine gentrale Drganifation,
um tniteinanber in ftetcr (füßlung gu bleiben unb gu geeigneter
$eit üereittt bie ffntereffen beS ^»anbiocrfeS utib beS ©emerbeS

gu üertßeibigen. ©d)ott oor ffaßren oereinigten fid) bie 8anb=

loirtße unb grünbeten beu Safeflanbfd)aftlidjett lanbmirthfcßaft»
lidjen Serein, toeldjer feitßer ®refflidßcS leiftet, bic 3 ©emerbe»
öereine bagegen blieben bis ßeute guriief unb bradjteit cS noeß

gu feiner iBonU'alifation.
ffeßt foß eS attberS merben. ®ie Altregung gur ©rütt«

bung citteS fantonalen ffnftitutS geßt üoitt Dcebeloereitt Arles«
ßeim auS. ®iefer Serein tourbe im Faßte 1880, anläßlich ber
öOjäßrigen Jubelfeier oon Seßrer Dcebel, gegriinbet, gu beut I
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dies reut ihn mehr, als das Geld, das er jeden Abend im
Wirthshaus vertrinkt.)

Die Tendenzen, die aus diesem Berhandlungsbild er-
sichtlich sind, nagten schon seit Jahren an dem Mark des

Handwerkerstandes; sie sind bald überall zu finden, beim
kleinsten Arbeiter, wie beim großen Fabrikanten. Klage
man daher nicht über unlohncndc Arbeit, so lange man sich
die Preise gegenseitig verdirbt und ein Jeder seinem Kol-
legen das Leben möglichst sauer macht.

Schweiz. Gewerbeverein.
Zur Kündigung des deutsch-schweizer. Handels-

Vertrages. Der Zentralvorstand des „Schweiz. Gewerbe-
Vereins" hat soeben folgendes Krcisschreiben an die Sektionen
erlassen:

Die Frage der Kündigung des deutsch-schweizerischen
Handelsvertrages drangt zum Abschlüsse. Das schweizerische
Handelsdepartemcnt ist schon seit geraumer Zeit mit der Sainm-
lung des statistischen Materials und mit dem Studium der
Wirkungen dieses Vertrages auf die einheimische Produktion
beschäftigt. Der schweizerische Handels- und Jndustrievercin,
sowie andere Zentralorganc der Industrie, des Handels und
der Landwirthschaft haben ihre Gutachten und Wünsche über
diese Frage den Bundcsbehörden bereits übermittelt.

Der schweizerische Gcwerbevercin wird mit seiner Kund-
gebung nicht zurückbleiben wollen. Wie Sie aus den Ver-
Handlungen der Delegirtcnversammlung in Lnzern wissen, sind
die eingegangenen Berichte der Sektionen als zu allgemein ge-
halten erklärt und ist der neue Vorort mit Vornahme einer
einläßlicheren Einvernahme und Begutachtung beauftragt worden.

Diesem Auftrage nachkommend, übermitteln wir Ihnen
beiliegenden Fragebogen (S. unten die betreffenden 9 Fragen)
mit dem dringenden Gesuche, uns durch möglichst einläßliche
und wohlbegründete Antworten das nothwendige Material zur
Verfügung stellen zu wollen. Ohne solche Berichte wäre es
uns unmöglich, zu Handen der hohen Bundesbehörden eine
wahrheitsgetreue Darlegung des Verhältnisses unseres Klein-
gewerbes und Handwerks zu der vorliegenden Frage zu erstellen.

Die Sektion Schaffhansen ist schon im vorigen Jahre in
zweckmäßiger Weise vorgegangen und wir wollen nicht unter-
lassen, einige Ergebnisse der dortigen Erhebungen beispielsweise
hier anzuführen:

Kassenfabrikation und Schlosserei. Von Ausfuhr
nach Deutschland keine Rede. Die Ueberschwemmung der Schweiz
mit Schlosserartikeln (z. B. Westphalen's, das billiger produziren kann
und durch den geringen Schweizerzoll nicht gehemmt ist) legt die kleinen
Produzenten der Schweiz lahm. Kassenschränke sollten einen besondern
Tarifansah haben. — Deutscher Zoll per 100 Kilogramm 10 Mark,
Schweizer Zoll 7 Fr. — Es wird Kündigung gewünscht.

Etuis für Gold- und Silberwaaren und für mathem. und
chirurg Instrumente; Ausfuhr möglich, so länge keine Zollerhöhungen
eintreten; Konkurrenz Deutschlands in Etuis lästig, seit bei dem zu
niedrigen Eingangszoll auf Gold- und Silberwaaren diese in Etuis
verpackt ankommen und damit auch die Etuis nur wie die Waaren
zu verzollen sind. — Es wird passive Stellung empfohlen.

Schulzwaaren. Für die Handwerker Ausfuhr unmöglich,
Konkurrenz des Auslandes empfindlich, da die Waaren ohne genügen-
den Zoll eingeführt werden können. — Für Kündigung.

Ziegelei, Töpferei, Ofenfabrikation. Ausfuhr von
unglasirten Falzziegeln seit I88S unmöglich, dagegen Ausfuhr ge-

wöhnlicher Dachziegel, Backsteine, Bodenplatten und Draiuröhren frei.
Ausgang von glasirtem Töpfergeschirr möglich. — Deutscher Einfuhr-
zoll für 100 Kilogramm 1 Mark, Schweizer Zoll 10 Cts. — Die
Kündigung des Vertrages wird als nicht angezeigt angesehen.

Eine derartig mit Zahlen belegte, einläßliche Auskunft
aus den verschiedensten Gewexbszweigen hat offenbar viel mehr

Werth als zusammenfassende Resolutionen von Sektionen. Um
den Fehler zu großer Allgemeinheit in den Antworten thunlichst

zu vermeiden und ein möglichst reichhaltiges Material zu ge-

winnen, ersuchen wir Sie, die in der Beilage enthaltenen Fragen
den verschiedenen in Ihrer Sektion oder deren Gebiet vertretenen

Gewerbszweigen zur Beantwortung zu übermitteln und sodann
die ausgefüllten Fragebogen dem leitenden Ausschuß zuzustellen.
Eine Zusammenstellung derselben durch die Sektionsvorstände
ist nicht erforderlich. Es würde dies einen Zeitverlust zur Folge

haben. Wir werden dafür sorgen, daß das Material einheitlich
geordnet und verarbeitet wird. So wird es möglich werden
den hohen Bundesbehörden eine des Vereins würdige Arbeit
zu liefern, die dann gewiß auch die Beachtung von Seite der
Behörden finden wird.

Das schweizerische Handelsdepartement hat uns in sehr
verdankenswerther Weise eine Anzahl Exemplare des deutsch-
schweizerischen Handelsvertrages zur Verfügung gestellt und
legen wir Ihnen einige Exemplare bei. Einem weiteren Bedarf
an solchen oder an Fragebogen wird sofort entsprochen wer-
den, wie auch unser Sekretariat behufs Ansknnfterthciluna zur
Verfügung steht.

Wir ersuchen nun die Sektionsvorstände, sich mit allem
Eifer der Aufgabe anzunehmen und ihic Eingaben baldmöglichst,
spätestens bis Ende Februar 1886 an den Präsidenten
des Zentralvorstandcs, Hrn. Nationalrath Dr. Stößel in Zürich,
einzusenden. Bei Beantwortung der Fragen wollen Sie sich so
viel wie möglich an das mitfolgende Schema halten; es er-
leichtert dies die Ausarbeitung des Berichtes. Wir bemerken je-
doch, daß wir durch diesen Wunsch Ihnen in keiner Weise ver-
bieten wollen, auch andere nicht berührte Gesichtspunkte herbei-
zuziehen und zu besprechen. Ans ein einzelnes Blatt gehören
nur die Angaben eines Gcwcrbszwcigcs, nicht mehrerer.

Indem wir nun, auf die Energie und Umsicht der Sektionen
vertrauend, Ihren Kundgebungen entgegensehen, bcnützcn wir
den Anlaß, Sie unserer Hochschätzung zu versichern und Ihnen
zugleich die Zusichcrung zu geben, daß wir unserseits Alles
aufbieten werden, die Interessen des Gewerbestandes zu fördern.

Hochachtnngsvollst
Namens des Zentralvorstandes:

Der Präsident: Der Sekretär:
Dr. I. Stößel. Werner Krebs.
Anmerkung der Redaktion: Der Fragebogen enthält

folgende 9 Fragen:
1) Welche Rohstoffe oder Halbfabrikate haben Sie bis jetzt

aus Deutschland bezogen oder beziehen lassen?
2) Stehen Ihnen für dieselben.andere Bezugsländer zu

gleich günstigen Bedingungen zur Verfügung und welche?
3) Hat in Folge der bestehenden deutschen Zölle der Ab-

satz der Produkte Ihres Gewerbes gelitten? Wenn ja, in
welchem Maaße?

4) Wurde infolge der deutschen Zölle der Preis Ihrer
fertigen Produkte auf dem einheimischen Markt erhöht oder
vermindert? Um wie viel?

5) Halten Sie überhaupt den bestehenden Handelsvertrag
mit Deutschland als für Ihr Gewerbe nützlich oder schädlich?

6) Wünschen Sie unveränderte Fortdauer oder cine Re-
Vision oder die vollständige Aufhebung desselben? Aus welchen
Gründen?

7) Welche Folgen würden nach Ihrer Ansicht im einen
oder andern Falle für Ihr Gewerbe entstehen?

8) Haben Sie einen nachtheiligen Einfluß ans Ihr Ge-
werbe durch die Konkurrenz deutscher Handelsreisender empfunden?

9) Haben Sie weitere Wünsche oder Bemerkungen in
dieser Frage zu Handen der Bundesbehörden geltend zu inachen?

Vereinswesen.
Gewerbeverein Baselland. .(Korresp.) Seit Jahren

arbeiten wir an der Gründung eines kantonalen Gewerbe-
Vereins. Wir haben einen lokalen Gewerbeverein Liestal, einen

von Sissach und den Nebelverein Arlesheim, allein es fehlt die

wünschenswerthe Verbindung und eine zentrale Organisation,
um miteinander in steter Fühlung zu bleiben und zu geeigneter
Zeit vereint die Interessen des Handwerkes und des Gewerbes

zu vertheidigen. Schon vor Jahren vereinigten sich die Land-
Wirthe und gründeten den Basellandschaftlichen landwirthschaft-
lichen Verein, welcher seither Treffliches leistet, die 3 Gewerbe-
vereine dagegen blieben bis heute zurück und brachten es noch

zu keiner Zentralstation.
Jetzt soll es anders werden. Die Anregung zur Grün-

dnng eines kantonalen Instituts geht vom Nebelverein Arles-
heim aus. Dieser Verein wurde im Jahre 1880, anläßlich der

50jährigen Jubelfeier von Lehrer Nebel, gegründet, zu dem
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Zwcde, arme unb gutgefittcte Änabeit unb SOÎâbrfjeu, metcße fiel)

einem tuiffenfcf)afttid;en, fiinftterifcßen, teef^nifrf;cn Serufe ober

einem §anbmerfe wibmen motten unb bagu ifuft unb Neigung
geigen, gu untcrftiifccn. ©egenwärtig gäßtt ber Serein 53 9Rit»

gtieber unb tieftet eine bieSjäßrige Siunaßtue Oon "2321 ffvaitfen.
Sie ©iunatjnien feiert fief) gufatumen auS Sciträgen ber ÜRit»

gtieber, beg SuitbeS, beS fïautonS, einigen itad;bartid; gelegenen
©pinnereien unb bioerfett @efd;ettfeu utib ©cßulgetbent. 9tnt
7. Oft. 1884 eröffnete ber Pcbeloerein eine ZeicßuungSfdjute,
meld;e f)eutc 47 ©d;üter gäßtt, bie in beit umliegenben ©etitein»
ben moßnett. Siefer aufblitßeubc herein, unter ber ffiitjruug
beg SabrifbireftorS Sriiberlin in 8lrle8f)eini, wirb uid;t rußen,
big bie ©ritnbuttg beg fantonateu ScrbatibeS gefidjert ift.

35eu .^ütdjcv (ûknieffjefjnlïeUereiti, ber am ©onntag
in ber ©cßitiiebftubc git ^i'tvirf; feine erfte ©eneraloerfainittlung
hielt, ßatte fiel; 50 ÜRautt ftarf am 15. Pooeinber 1885 im
ä&eißeu SEBinb fonftituivt unb fiel; ©tatutcu für ein $aßr ge»

geben. Sit ben Sorftaub luurben ernannt: fRetlftab alS Prä»
fibent, SBeßrti atS Sigepräfibent, Saunigartncr als Slftuar unb

Jpieftanb als Duäftor. ©cit bent ©riiubuiigStage ift bie Zoßl
ber Ptitglieber bereits auf 97 geftiegeu. 3liu 26. ÜRoü. tuad) te

ber Sorftaub bem Söaufratlj folgenbe 3 Sorfcßläge: 1) Um baS

Slbfaßgebiet 311 oergrößern, foil 00111 herein iit ocrftßiebcucu
Slattern buret) ffuferatc fReflatne gemacht merbeit itub ber Söaitf-

ratß an bie Soften einen Seitrag leiften; 2) eS fotten Äotteftiü»
auSftellititgen ganger 3»'"»cveiiivic()titngen oerauftattet merbeit,

mogu tpippeumeier, Setjrer an ber ©emerbefetjuie ;]itiic(), bie

Zeichnungen machen mirb, unb 311 bereu ^iiftallntioit ber Sauf'»
rath 11111 einen Scitrag angegatigen mirb; 3) eS foil als 33cr=

täufer oon beu ÜluSftetlern ein ooiu Sanfratl; geprüfter Sod;»
manu gemäl)tt werben.

Sie erft» Antwort bcS SanfratßeS ooiti 15. Scg. lautete
nidjt befriebigeub, mot)! aber bie gmeite 00111 28. Seg. $n
leßterer erftärte ber Sanfratß feine bereitmit! igtcit, einen Sßcit
ber 9lnnoncenfoften gu übernehmen unb im 2. ©toef ben für
SottettioauSftettuiigen nöthigen 3îaunt abgutreten; fotttc bie Ser»
fäuferftette oataut merbeit, mitt er ben 2Bünfd;cit beg SercinS
mögtichft entgegenfommen. Sitte ait ben Sanfratß gefaubte 9lb»

orbnutig, befteheub auS fReflftab, Sotfart unb Äußti, bemirfte
noch ein oollftäiibigcreS Sittgegenfonimen beS SanfratßeS. bJ3rä=

fibent Soßßarb»Sacot erftärte, er freue fid;, bag ber herein fo
energifeß für bie tpebuug ber ©emerbehaCte eintrete uub bot
einen Seitrag 0011 500 Sr. für bie SnftaCtatiou ber Äolleftio»
auSftettung au, bie auf 1000 Sr. gu fteheit fommett mirb. 9tach
einem Sefcßtuß ber heutigen Serfannulling follett 001t ber an-
bereu tpätfte 250 Si'- uont ©efamnitoerein 1111b 250 Se. 0011

ben SluSftetleru getragen werben. S» Setreff beg SevtäuferS
ber ©emerbehatte mürbe Oon oerfd;iebenen ©eiten ber SBttnfcß

auSgefprochen, eS möchte ein (cutfetiger unb gugleid; fad;oer«
ftänbiger ÛRatiit angefteftt mevben, ber, mit Zeidjnungcn unb

Photographien oerfe^en, ben Säufern begreiflich tuadicu fönnte,
bag fie nad) ihren SEBünfchen fo ober fo bebient merbeit fotten,
ber neuerbaute Sitten unb Srautpaare auffuchte, um Seftettungeii
aufguuehmen, uub mit beut atS einem Sod;ntann bie Slrcßiteften,
melche Sitten gu erbauen hoben, gern oetfeßren mürben. Sor
ber tpanb fotten in ber ©emerbehatte fünf Zimmer eingerichtet
merbeit: ein bcffereS PBohngittuucr (©alon), ein bürgerliches
aBoßngintmer, ein ©chtafgimmer, ein ^errengintmer mit Siblio»
tf;ef unb ©d)reibputt unb ein ©peifegimmer. Siefetben fotten,
mie in ber legten fdjmeigerifdjen i'anbeSauSftettung mit Mem
öerfet)eu merbeit, maS bie ©chönheit eines Zimmers erhöht, atfo
mit Sorßängen, ©piegetn, Portraits, Uhren, Safen, Saitipeti ic.

I f f dj i f il e n 15.

9icue ©cfiitbuitg. Sie §§. ©ibeon unb SPilbi Oer»

anftatteten legten Sveitag in Suge eine öffenttid;e Probe mit
einer neuen Srfinbung gegen SeueuSgefaßr, „©operator" ge»

nannt. SS ift bieg ein itnüerbrennlicßer Sitg, beftimmt gnr Um»

fteibung oon irgeitb metdjen ber SeuerSgefaßr ausgefegten Db»
jefteit. S« ein Siftdjen, metcf;eg ben ©uperator»llebcrgug trug,
mürbe eine Softettion teid)t brennbarer ©egenftänbe gepacft, ba»

neben noch eine U(;r, rohe Sier it. bgl. Sin tiid;tigeS Setter
mar nad; einer halben ©tuitbc nicht im ©taube gemefen, bie

ï)anbtrerfer=(5eituita.

atterbingS noch ©ägefpät;ne gepadten Dbjcfte irgenbwie gu
Derönbcrn, bie Satgferge mar (;art, baS Si rot;, bie Ut;r ging
uuentmegt meiter. 9tn einem an ben Seucrhattfeu greitgenbcn @e»

rüft maren bie gcmöhntichen Sretter total oerbrannt, bie mit
bem Sitg tibergogetten Ooftfomnien iutaft. 9Rait rechnet auf bie

Serioenbung beS SnbrifateS naiueuttid; für Sofate, weldje größere
Serfantuitungen axtfgutiefjtueu beftimmt finb, mie ©äle, ZU'l'ttS,
St;eater, für Sebedung oon Sagerräumen ic. Subef) foft èS

aitd; maffcrbid;t feilt uub enbticl) git Sfotirungen bieucit. Sie
Stnioefenbeu gmeifetten nidjt au ber Zufunft beg Präparates,
bemerft ein Äorrefponbent beS „Saitbboteu".

fttcuefte (Sifittbitugctt fdjtucigciifdjc» Urfpiuttgg,
Se'au Sät, fOtcdjanifer in 9J7it11(;eim, t;at einen Apparat gum
©djmcfelu ber Sieben, begichuiigStoeife gur Sef'äiupfung beg fog.
„fatfdjen 9Jicl)tthaucS" (fRcbenbtcittbiirrc) crfuubcn, ber nad; bent

Urtt;cit ber tonipetenteftcn Sod;niänttcr allen ütuforberuugen eut»

fpridjt, bie au einen fotdjen nur geftcKt merbeti töitucn. Ser
äufjcrft folib gearbeitete Apparat ift teieht (;outlid), ber SnfaufS»
preis bcSfelbeu ein ocrt)ältuißiuäßig fc(;r niebriger, uub, maS
bie ^auptfaetje, ein fleißiger Arbeiter ift im ©taube, mit bem»

fetben per Sag bis eine $itd;nrt Sieben gu bcftäubcii, ein 9ie»

futtat, baS bisl;er itod; mit feinem aubern Apparat oon biefetti
©eure erreicht morbeu. Ser Sfaiue beg fjrit. Sät ift'ein mot)t=

befannter; bie ÜMafdjiucntedjuif oerbauft beinfelbcit fc(;ou Oer»

fd;iebcue werttjootte fieueritugcti, unb maS bie Snd;(iteratur au»

betrifft, fo legt fein Seitfaben für bie Piontagc uub bie Sc»

(;anblung ber ©tidniafd;inen für i(;o baS befte ^citgnifj ab.

©djitititcoci. S»' „@d;mcig. ©emerbebt." ift bie ©teile
ciucS §auptiehrer§ an Oer ©tt;nig(erfcf;ittc Sricng auf
15. 9lprit b. f}. auSgcjdjviebcn. Slnforbcritttgen : .ftüuft(erifct;e
Piobuhioität guiti Sutmerfen 1111b Srftedeu 001t Piufteru unb
SJiobellen für bie §o(gfd)uigteui, fomic Säf)igfcit gum tt;eo»

retifdjeu unb praftifdjen Unterricht im Si'cihoubgeidjiten unb in
ber ©tt;t(e(;re. Unterrid;tSftuiiben — DiähcreS oorbef;atteu —
Wödjentlid; 25 ; freie Sage ginn Sutmerfen für bie ©djute. Sc»

fotbung für ben 9tufang 2500 Sr. mit 9(uSfid;t auf Sr()ö()iiug
unb 9iebenoerbienft bei guten Seiftungen. Slnnietbungcn finb mit
beglaubigten Zeugniffcn uub fOiufterarbeitcu bis Slufang Sebntar
an bett Präfibenten, iperrn Pfarrer ^Baumgartner in Srieitg,
gu ridjteu.

\xotgf;aiibct. Ser ©ct;meig. § 0 (gitib it ft r ieuerein f;ot feiner
Zeit an bie fRegierungen, Sorftämter unb ©eiucinbebc(;örben baS

©efitd; geftcltt, eS möchte bei ben fRol)hotgeinfäufcit eine einheit»
tid;c ©ruubtage begiigtid; ber StitmeffungStitet()obc herbeigeführt
merbeit, itäinticf; in ber SBeifc, baß bie Simueffitug beg Holges
oßne ïïfinbc gefd;e(;en folle uub bei fiinftigcit §olgftcigeruugen
bie Sebinguitg aufguuehmen fei, baS |>oIg o()ue 9iinbe gu nieffen
1111b gu berechnen.

SaS ©efud; mürbe baiuit begriinbet, baß eiugetue ffiantone
unb auswärtige ©taatcu, mie Saperti, SBilrttemberg itub- Saben
baS ©hfteiu beS PinbcuabgugS bereits aiigenomiueu unb baß
in Solge beffcit ben fd;meigetifct;cu tpotgt;äitbleru bie floufurreug
gegenüber beut StuStatib bebeutenb erfdjiocrt morbeu fei.

Ser bernifd;c fRegierungSratt; fat; fid; oerantaßt, bie @ad;e

gu prüfen, faut aber babei gu fotgenbem ©d;tuffe:
„©0 feßr ber ©taat Sem, atS bebeutenber SBatbbcfißer,

tu feinem eigenen fisfatifd;cu Qtntcrcffe itub in bemienigen ber

übrigen SGBalbbefißer bie Aufgabe erfenut, bie t^inberniffe, bie
bem tpotghanbel int SBege ftct;en, megräutiieu gu helfen, fo f'aitii
er boct; beut ©cfitdje ber |iotgt;äiibter nid;t cntfprcc(;eit. Ser
fRittbettabgug ift eine untiebfame Äomptifation, bie gu geftatteu
feilten Z'oed t;at. SBcnit beut .^otghaubet ^liuberiiiffc im Söcge
ftet;en, fo fiufeit bie tpolgpreife, bie |>otg(;äubter finben it;re
SRed;tiling, inbent fie bie lugebote tiefer ftetteu, ber fRinbcnabgttg
liegt fomit int tiefern Stngebot unb braucht uid;t buret; Sin»
fül;ritug einer neuen PteffungSart, bie ülittaß bietet, unerfahrene
©etneinbcii unb Prioatmalbbefißcr über bie ma(;ve ^otgmaffe gu
täufd;en, itod; befonbcrS berechnet gu werben. Sie Svacfjttnye,
auf wctcfje im ©efueße ebenfalls l;tngemiefeu morbeu ift, mirb
nießt etwa nad; bem Äubifiußatt bereeßuet, fottbern ttaeß beut

©etoießt, ein 9lbgug im 9Raß ßat feine Pfoberation ber St'ocßt
im ©efotge, bie fïlage über ben ungünftigen St'ocßttarif unb
baS Segcßren unt fRinbenabgug fteßen nießt int iiinern Zu»
fammenßang.

360 IUustrirle

Zwecke, arme und gutgesittete Knaben und Mädchen, welche sich

einem wissenschaftlichen, künstlerischen, technischen Berufe oder

einem Handwerke widmen wollen und dazu Lust und Neigung
zeigen, zu unterstützen. Gegenwärtig zählt der Verein 53 Mit-
glieder und besitzt eine diesjährige Einnahme von 2321 Franken.
Die Einnahmen setzen sich zusammen aus Beiträgen der Mit-
glieder, des Bundes, des Kantons, einigen nachbarlich gelegenen

Spinnereien und diversen Geschenken und Schulgeldern. Am
7. Okt. 1884 crbsfnete der Ncbelverein eine Zeichnungsschnle,
welche heute 47 Schüler zählt, die in den umliegenden Gemein-
den wohnen. Dieser aufblühende Verein, unter der Führung
des Fabrikdirektors Brüderlin in ArleSheim, wird nicht ruhen,
bis die Gründung des kantonalen Verbandes gesichert ist.

Der Zürcher Gewerbehalleverein, der am Sonntag
in der Schmiedstube zu Zürich seine erste Generalversammlnng
hielt, hatte sich 50 Mann stark am 15. November 1885 im
Meißen Wind konslituirt und sich Statuten für ein Jahr ge-
geben. In den Vorstand wurden ernannt: Rellstab als Prä-
sident, Wchrli als Vizepräsident, Banmgartncr als Aktnar und

Hiestand als Quästor. Seit dein Gründungstage ist die Zahl
der Mitglieder bereits ans 97 gestiegen. Am 26. Nov. machte
der Borstand dem Bankrath folgende 3 Vorschläge: 1) Um das

Absatzgebiet zu vergrößern, soll vom Verein in verschiedenen
Blättern durch Inserate Reklame gemacht werden und der Bank-
rath an die Kosten einen Beitrag leisten; 2) es sollen Kollektiv-
ausstellungcn ganzer Zimmereinrichtungen veranstaltet werden,

wozu Hippcnmeier, Lehrer an der Gewerbeschule Zürich, die

Zeichnungen machen wird, und zu deren Installation der Bank-
ralh um einen Beitrag angegangen wird; 3) es soll als Bcr-
tarifer von den Ausstellern ein vom Bankrath geprüfter Fach-
mann gewählt werden.

Die erst" Antwort des Bankrathes vorn 15. Dez. lautete
nicht befriedigend, wohl aber die zweite vom 28. Dez. In
letzterer erklärte der Bankrath seine Bereitwilligkeit, einen Theil
der Annoncenlosten zu übernehmen und im 2. Stock den für
Kollektivausstellungen nöthigen Raum abzutreten; sollte die Ver-
käuferstelle vakant werden, will er den Wünschen des Vereins
möglichst entgegenkommen. Eine an den Bankrath gesandte Ab-
ordnung, bestehend ans Rellstab, Bolkart und Knhn, bewirkte
noch ein vollständigeres Entgegenkommen des Bankrathes. Prä-
sident Boßhard-Jacor erklärte, er freue sich, daß der Verein so

energisch für die Hebung der Gewcrbehalle eintrete und bot
einen Beitrag von 500 Fr. für die Installation der Kollektiv-
ausstellung an, die auf 1000 Fr. zu stehen kommen wird. Nach
einem Beschluß der heutigen Versammlung sollen von der an-
deren Hälfte 250 Fr. vom Gesammtvcrein und 250 Fr. von
den Ausstellern getragen werden. In Betreff des Verkäufers
der Gewerbehalle wurde von verschiedenen Seiten der Wunsch
ausgesprochen, es möchte ein leutseliger und zugleich fachver-
ständiger Mann angestellt werden, der, mit Zeichnungen und

Photographien versehen, den Käufern begreiflich machen könnte,
daß sie nach ihren Wünschen so oder so bedient werden sollen,
der nenerbaute Villen und Brautpaare aufsuchte, um Bestellungen
aufzunehmen, und mit dein als einem Fachmann die Architekten,
welche Villen zu erbauen haben, gern verkehren würden. Vor
der Hand sollen in der Gewerbehalle fünf Zimmer eingerichtet
werden: ein besseres Wohnzimmer (Salon), ein bürgerliches
Wohnzimmer, ein Schlafzimmer, ein Herrenzimmer mit Biblio-
thek und Schreibpult und ein Speisezimmer. Dieselben sollen,
wie in der letzten schweizerischen Landesausstellung mit Allem
versehen werden, was die Schönheit eines Zimmers erhöht, also
mit Vorhängen, Spiegeln, Portraits, Uhren, Vasen, Lampen :c.

Verschiedenes.
Neue Erfindung. Die HH. Gideon und Wildi ver-

anstalteten letzten Freitag in Enge eine öffentliche Probe mit
einer neuen Erfindung gegen Feuersgefahr, „Superator" ge-
nannt. Es ist dies ein nnverbrennlicher Filz, bestimmt zur Um-
kleidnng von irgend welchen der Feuersgcfahr ausgesetzten Ob-
jekten. In ein Kistchen, welches den Superator-Uebcrzug trug,
wurde eine Kollektion leicht brennbarer Gegenstände gepackt, da-
neben noch eine Uhr, rohe Eier u. dgl. Ein tüchtiges Feuer
war nach einer halben Stunde nicht im Stande gewesen, die

Haàverker-Aeiluiig.

allerdings noch in Sägespähne gepackten Objekte irgendwie zu
verändern, die Talgkerze war hart, das Ei roh, die Uhr ging
unentwegt weiter. An einem an den Feuerhaufen grenzenden Ge-
rüst waren die gewöhnlichen Bretter total verbrannt, die mit
dem Filz überzogenen vollkommen intakt. Man rechnet auf die

Verwendung deS Fabrikates namentlich für Lokale, welche größere
Versammlungen aufznnehmen bestimmt sind, wie Säle, Zirkus,
Theater, für Bedeckung von Lagerräumen :c. Indeß soll es

auch wasserdicht sein und endlich zu Jsolirungen dienen. Die
Anwesenden zweifelten nicht an der Zukunft des Präparates,
bemerkt ein Korrespondent des „Landboten".

Neueste Erfindungen schweizerischen Ursprungs.
Jean Jäk, Mechaniker in Müllheim, hat einen Apparat zum
Schwefeln der Reben, beziehungsweise zur Bekämpfung des sog.
„falschen Mchlthaucs" (Rcbcnblattdürrc) erfunden, der nach dem

Urtheil der kompetentesten Fachmänner allen Anforderungen ent-
spricht, die an einen solchen nur gestellt werden können. Der
äußerst solid gearbeitete Apparat ist leicht hantlich, der Ankaufs-
preis desselben ein vcrhältnißmäßig sehr niedriger, und, was
die Hauptsache, ein fleißiger Arbeiter ist im Stande, mit dem-
selben per Tag bis eine Jnchart Reben zu bestäuben, ein Ne-
sultat, das bisher noch mit keinem andern Apparat von diesem
Genre erreicht worden. Der Name des Hrn. Jäk ist ein wohl-
bekannter; die Maschinentechnik verdankt demselben schon vcr-
schiedene werthvollc Neuerungen, und was die Fachliteratnr an-
betrifft, so lcgr sein Leitfaden für die Montage und die Be-
Handlung der Stickmaschinen für ihn das beste Zeugniß ab.

Schuitzlerei. Im „Schweiz. Gemcrbcbl." ist die Stelle
eines Hanptlehrers an der Schnitz lerschnlc Vricnz auf
15. April d. I. ausgeschrieben. Anforderungen: Künstlerische
Produktivität zum Entwerfen und Erstellen von Mustern und
Modellen für die Holzschnitzlerci, sowie Fähigkeit zum thco-
retischen und praktischen Unterricht im Freihandzeichnen und in
der Styllehre. Unterrichtsstunden — Näheres vorbehalten —
wöchentlich 25 ; freie Tage zum Entwerfen für die Schule. Be-
soldnng für den Anfang 2500 Fr. mit Aussicht auf Erhöhung
und Nebenverdienst bei guten Leistungen. Anmeldungen sind mit
beglaubigten Zeugnissen und Mnsterarbeiten bis Ansang Februar
an den Präsidenten, Herrn Pfarrer Banmgartncr in Brienz,
zu richten.

Holzhandel. Der Schweiz. Holzindnstricverein hat seiner
Zeit a» die Regierungen, Forstämter und Gemeindebehörden das
Gesuch gestellt, es möchte bei den Rohholzeinkänfen eine einheit-
liehe Grundlage bezüglich der Einmessungsmelhode herbeigeführt
werden, nämlich in der Weise, daß die Einmessnng des Holzes
ohne Rinde geschehen solle und bei künftigen Holzsteigerungen
die Bedingung aufzunehmen sei, das Holz ohne Rinde zu messen
und zu berechnen.

Das Gesuch wurde damit begründet, daß einzelne Kantone
und auswärtige Staaten, wie Bayern, Württemberg und. Baden
das System des Rindenabzngs bereits angenommen und daß
in Folge dessen den schweizerischen Holzhändlern die Konkurrenz
gegenüber dem Ausland bedeutend erschwert worden sei.

Der bernische Negicrnngsrath sah sich veranlaßt, die Sache

zu prüfen, kam aber dabei zu folgendem Schlüsse:
„So sehr der Staat Bern, als bedeutender Waldbcsitzer,

in seinem eigenen fiskalischen Interesse und in demjenigen der

übrigen Waldbesitzer die Aufgabe erkennt, die Hindernisse, die
deni Holzhandel im Wege stehen, wegräumen zu helfen, so kann

er doch dem Gesuche der Holzhändler nicht entsprechen. Der
Rindenabzug ist eine unliebsame Komplikation, die zu gestatten
keinen Zweck hat. Wenn dem Holzhandel Hindernisse im Wege
stehen, so sinken die Holzpreise, die Holzhändler finden ihre
Rechnung, indem sie die Angebote tiefer stellen, der Rindenabzug
liegt somit im tiefern Angebot und braucht nicht durch Ein-
führnng einer neuen Messungsart, die Anlaß bietet, unerfahrene
Gemeinden und Privatwaldbesitzcr über die wahre Holzmasse zu
täuschen, noch besonders berechnet zu werden. Die Frachttaxe,
auf welche im Gesuche ebenfalls hingewiesen worden ist, wird
nicht etwa nach dem Kubikinhalt berechnet, sondern nach dem

Gewicht, ein Abzug im Maß hat keine Moderatio» der Fracht
im Gefolge, die Klage über den ungünstigen Frachttarif und
das Begehren nm Rindenabzug stehen nicht im innern Zu-
sammenhang.
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